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Finanzminiſter Miquel und die 
Gütertarifreform. 

In dem Augenblick, wo die Frage der Re⸗ 
form der Gütertarife fi trotz Herrn Dr. Miquel 
wieder in den Vordergrund drängt, ſind eine 
Reihe thatſächlicher Feſtſtellungen von beſonderem 
Intereſſe, welche der Landtagsabgeordnete für 
Breslau, Georg Gothein, (in der Barihſchen 

Nation“) an die Frage der Ermäßigung des 
Rohſtofftariſes knüpft. 

Es iſt bekannt, daß eine gleiche Vorlage be⸗ 
reits im Jahre 1891 von dem Landeseiſenbahn⸗ 
rath einſtimmig gutgeheißen worden iſt, aber 
nach dem Rücktritt Maybachs nicht zur Aus⸗ 
führung gelangte, weil die Finanzlage das nicht 
erlaube. Im Jahre 1889 war das Projekt 
ſchon einmal vertagt worden, „angeſichts der 
gegenwärtigen ungewöhnlichen Entwickelung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, namentlich auf 
dem Gebiete der Montaninduſtrie“, 1891 
wurde es zum zweiten Male vertagt, „wegen 
der (ſchlechten) Finanzlage des Staates“, d. h. 
weil man einen Frachtausfall von 11 Millionen 
Mark herausrechnete. Nun theilt Herr Gothein 
auf Grund genaueſter Kenntniß der ober⸗ 
ſchleſiſchen Verhältniſſe folgendes mit: 

In den oberſchleſiſchen Steinkohlengruben 
ſtieg die Förderung von 1891 bis 1895 um 
eine Drittel⸗Million Tonnen; in derſelben Zeit 
ging der Verſandt nach dem A (über die 

renzen des ſerungsbezirks Oppeln hinaus) 
a n Nerd kehr l m 8748 \ 78 Tonnen zurück. 
0 an Men en nicht die näher 
liegenden Bezirke, ſondern lediglich die ent⸗ 
fernteren betheiligt waren, ſo wird man an⸗ 
nehmen müſſen, daß der Minderverſandt ſich 
auf eine durchſchnittliche Transportlänge von 
5 bis 600 Km. bezog (die durchſchnittliche Ent⸗ 
fernung bis Berlin beträgt 544 Km.) Nimmt man 
nur 500 Km. mittlere Transportlänge an, ſo be⸗ 
rechnet ſich der Frachtausfall auf 11,8 Millionen 
Mark, bei 600 Km. auf 13,8 Millionen Mark und 
zwar nur für den Rückgang oberſchleſiſcher 
Kohlen! In demſelben Zeitraum nun ging der 
Konſum Berlins an oberſchleſiſchen Kohlen um 
124 607 Tonnen zurück, der Bezug engliſcher 
Kohlen aber erhöhte ſich um 125 606 Tonnen. 
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bältniß in den Oſtſeeprovinzen, wo die engliſche 
Kohle in dieſer Zeit ſiegreich gegen die ſchleſiſche 
Kohle vordrang. In ungünſtigen Wirthſchafts⸗ 
zeiten ſinken ſofort die Schiffsfrachten erheblich; 
die zu Waſſer verfrachteten Produkte können 
ihr Abſatzgebiet dann erweitern; die auf hohe 
ſtabile Bahnfrachten angewieſenen büßen einen 
großen Theil deſſelben ein. 

Daß mit einer entſprechenden Tarifermäßi⸗ 
gung das Abſatzgebiet der heimiſchen Steinkohlen 
erhalten und erweitert worden wäre, zeigt deut⸗ 
lich das Beiſpiel Stettins. In Frühjahr 
dieſes Jahres entſchloß man ſich, den Kohlen⸗ 
tarif dorthin auf demſelben Einheitsſatz aufzu⸗ 
bauen, auf dem die von Weſtfalen nach Ham⸗ 
burg und Bremen beruhen. Der Einnahme⸗ 
ausfall der Bahn durch dieſe Tarifermäßigung 
hätte 4— 500 000 Mark jährlich betragen 
müſſen, wenn dieſelbe nicht zu einer Verkehrs⸗ 
vermehrung geführt hätte; die Zunahme der 
Sendungen war aber eine ſo große, daß ſich 
die Tarifermäßigung für die Bahn als finanziell 
höchſt vortheilhaft erwieſen hat. „Elf Millionen 
Mark, fährt Herr Gothein fort, betrug der 
Verluſt, den ſich die Bahn bei Durchführung 
des Rohſtofftarifs ausrechnete, falls derſelbe 
keine Verkehrsvermehrung zur Folge hatte; 
12—13,5 Millionen Mark betrug allein der 


Verluſt, den ſie in Folge des Minderverſandts 


oberſchleſiſcher Kohlen durch Hochhalten des 
Tarifs erlitt. Es war wahrlich nicht der Ge⸗ 
ſichtspunkt eines weitblickenden Staatsmannes, 
der den Rohſtofftarif inhibirte; es war der 
Standpunkt eines Kalkulators, der nur mit den 
vier Spezies rechnen kann.“ 

Wenn das Abgeordnetenhaus ſich der Zu⸗ 
muthung des Finanzminiſters, für die Zukuaft 
auch die Verfügung über Etateüberſchüſſe zu 
Gunſten des ſog. Ausgleichsfonds zu verzichten, 
jetzt fügt, ſo kann es kommen, daß der Herr 
Finanzminiſter demnächſt wieder kalkulirt, die 
wirthſchaftliche Lage ſei zu gut, als daß die 
Staatsbahn verwaltung Urſache hätte, Verkehrs ⸗ 
erleichterungen herbeizuführen. 
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2 die engliſchen Kohlen zu Waſſer nach Berlin 
kommen, ſo hat die preußiſche Staatsbahn⸗ 
verwaltung von dem Transport gar keinen 
Nutzen. Genau ebenſo ſtellte ſich das Ver⸗ 


Mittwoch, den 2. Dezember 
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Olldeulſche Zeitung. 
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Deutſches Reich. 


* Berlin, 1. Dezember. 


— Prinz Heinrich wird nach neuerer 
Beſtümmung bbransfigllich am Mittwach von 
Kiel aus ſeine erſte größere Fahrt als 
Admiral antreten. Das unter ſeinem Befehl 
ſtehende Geſchwader ſetzt ſich aus dem Panzer 
2. Klaſſe „König Wilhelm“, den Panzerſchiffen 
3. Klaſſe „Sachſen“ und „Württemberg“, dem 
Kreuzer 3. Klaſſe „Gefion“ und dem Aviſo 
„Wacht“ zuſammen. Der prinzliche Admiral 
ſchifft ſich an Bord des „König Wilhelm“ ein. 
Die Fahrt geht zunächſt nach Götaborg; 
zweifelhaft iſt, ob Stockholm angelaufen wird, 
doch dürfte die Diviſion jedenfalls Chriſtiana 
berühren. Die Rückkehr nach Kiel wird Mitte 
Dezember erfolgen. 


— Die Entſcheidung über den Nach⸗ 
folger des Majors von Wißmann 
als Gouverneur von Oſtafrika iſt gefallen: 
Oberſt Liebert übernimmt die Leitung 
Oſtafrikas. Wie von gut unterrichteter Seite 
verlautet, iſt die Kabinetsordre, die Oberſt 
Lieberts Ernennung zum Gouverneur von Oſt⸗ 
afrika bringt, am Sonnabend dem Kaiſer zur 
Vollziehung vorgelegt, ſie dürfte allernächſtens 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden. Für 
biefen Ausgang der vielbeſprochenen Angelegen⸗ 
heit iſt vor Allem die Thatfahe maßgebend 
geweſen, daß man einen Mann an die Spitze 
der oſtafrikaniſchen Kolonie ſtellen zu müſſen 
glaubt, der mit rückſichtsloſer Energie gleich⸗ 
zeitig die Gabe beſitzt, durch ſeine Perſönlichkeit 
wie durch ſein konziliantes Weſen ſich Einfluß 
und Achtung zu verſchaffen, Eigenſchaften, die 
Oberſt Liebert in hervorragendem Maße beſitzt. 
In den Kreiſen unſerer höheren Militärs hat 
man übrigens die Thatſache, daß Oberſt Liebert 
nicht nach China geht, mit großer Freude de⸗ 
grüßt. Denn im andern Falle hätte er ſicher 
die Reorganiſation der chineſiſchen Armee 
übernommen, was für Deutſchland zweifellos 
den Verluſt von etwa 100 der tüchtigften 
Offiziere zur Folge gehabt haben würde, 
die dann unter Oberſt Liebert in chineſiſche 
Dienſte getreten wären. Dieſer Verluſt aber 

würde ſich gerade jetzt bei der unmittelbar be⸗ 
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überaus fühlbar gemacht haben. 

— Zu der deutſch⸗ ruſſiſchen 
Zolltonferenz in Berlin wird dem 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ gemeldet, daß die ruſſiſchen 
Delegirten die Inſtruktion erhalten haben ſollen, 
die Wünſche der deutſchen Regierung bezüglich 
der feinen Leder waaren nur inſoweit zu be⸗ 
rückſichtigen, daß ſie die bereits bei Beginn 
der Zollverhandlungen auf ruſſiſchen Zollämtern 
befindlichen feinen Lederwaaren zum alten Zoll⸗ 
ſatz einlaſſen, während die noch beſtellten und 
unterwegs, aber noch nicht auf ruſſiſchen Zoll⸗ 
ämtern befindlichen Lederwaaren nach dem neuen 
Tarif verzollt werden ſollen. 

— Ueber die Gehaltserhöhungen 
für Beamte der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung erhält das „B. T.“ nach⸗ 
ſtehende Mittheilungen. Es ſollen vom 
1. April ab nach der Regierungsvorlage er⸗ 
halten: Präſidenten der Eiſenbahndirektionen 
12 000 Mk. (früher 10 500 Mk.); Mitglieder 
der Eiſenbahndirektionen 4200 — 7200 Mk. 
(früher 4200-6000 Mk.) in 15 Jahren; 
Vorſtände der Betriebs⸗, Maſchinen⸗, Werk⸗ 
ſlätten⸗, Telegraphen⸗, Verkehrsinſpekiſonen 
3600-6300 Mk. (früher 3600 - 5400 Mk.) 
in 15 Jahren; Hauptkaſſenrendanten 6000 
Mark (früher 4800 Mk.); Vorſtände des 
Rechnungsbüreaus 4200 — 5400 Mk. (früher 
4200-4800 Mk.) in 6 Jahren; Hauptkaſſen⸗ 
kaſſirer 3000 — 4200 Mk. (früher 3000-3600 
Mark) in 9 Jahren; Betriebs kontroleure 
2700-4200 Mk. (früher 2700-3600 Mk.) 
in 12 Jahren; Eiſenbahnſekretäre, Kaſſen⸗ 
reviſoren, Rechnungsreviſoren, Bahningenieure 
18004200 Mk. (früher 18003600 Mk.) 
in 24 Jahren; Güterexpedition vorſteher und 
Stationskaſſenrendante 2400 —4200 Mk. 
(früher 2400 — 3200 Mk) in 12 Jahren; 
Stationsvorfieher 1. Klaſſe 2100-4200 Mk. 
(früher 2100-3200 Mk.) in 12 Jahren; 
Stationsoorſteher 2. Kloſſe, Stationseinnehmer 
und Gütererpedienten 1800 — 3200 Mk. (früher 
1800-2600 Mk.) in 18 Jahren; Betriebs⸗ 
ſekretäre 1500 — 3000 Mk. (früher 1500 - 2700 
Mark) in 21 Jahren; Blüreauaſſiſtenten, 
Stationsverwalter und Stationsaſſiſtenten 


Fenilleton. 
Rund um Afrika. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Aden, 17. Auguſt.“) 
II. Von Port Said nach Aden. 

Afrika in Sicht! Hochaufragend, am Rande 
tiefblauer Wogen, erſchimmert der weiße Leucht⸗ 
thurm von Port Said, erhebt ſich allmählich 
das ganze Städtchen. Helle Freude durchwallt 
das Herz. 

Aber was iſt das? .. . Ein düſterer Will⸗ 
kommengruß fliegt mir entgegen! Hinter den 
im Sonnenbrand erſchlafften Palmen hockt der 
Todesengel. Die Cholera wüthet in Port 
Said, und wir ſind direkt hineingedampft in 
ihr graufiges Bereich. 

Der Hafen, wo ſonſt Maſſen von Schiffen 
ankern, jetzt verödet. Natürlich — der Beſuch 
einer Choleraſtadt wird raſch erledigt und dann 
— nur ſofort weiter. Auch unſer Dampfer 
verzichtet auf jeden Verkehr mit dem Feſtland. 
Kaum ift die Poſt abgeliefert, kaum aus reſpekt⸗ 
voller Entfernung die nöthige Unterhaltung ge⸗ 
führt, jo knirſcht die Falltrıppe wieder aufwärts. 

In ähnlichen Hafenſtädten wie Port Said 
bin ich oft herumgekrochen, und die Herrlich⸗ 
keiten auf dem nur einen Sieinwurf von 
unſerem Schiff entfernten Quai kann ich theils 
ſehen, theils ohne großen Aufwand von Phantaſie 
mir vorſtellen. Matroſenkneipen mit umfän⸗ 
lichen Spucknäpfen und übelriechendem Tabacks⸗ 
qualm, Singſpielhallen, durchkreiſcht von Dam n⸗ 
kapellen, wo das auf fernen Meeren unter 

) Dieſer Brief war auf dem Wege nach Thorn 


verloren gegangen. Wir die ihn jetzt nach 
wiederholter Zuſtellung noch nachträglich. 
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hundert Gefahren verdiente Geld der Seeleute 
ins Rollen gebracht wird, ein paar „beſſere“ 
Kneipen, ein paar Moſcheen und überall mächtige 
Anfiedelungen von Schmutz — jo die äußere 
Phyſtognomie. Dazu dichtes Gewölk von 
Koblenftaub, durchfunkelt von der glühenden 
Sonne des Orients und träg dahinſchwebend 
über das ruhige Waſſer. — 

Jetzt beginnt die ziemlich zwanzigſtündige 
Fahrt durch den Suez⸗Kanal. Der Durchfahrts⸗ 
zoll für unſer Schiff beträgt 27 000 Mark. 

Da liegt ſie in röthlichem Gedämmer, die 
ungeheure Wüſte! Warme Luft haucht mir 
entgegen. Ich empfinde das Heraunahen 
ſengender Gluth. .. .. Schaurige Oede, 
grenzenloſe Sandflächen, grauſige Einſamkeit. 
Wenn ich über das Schiffsgeländer hinaushorche 
— ewiges Schweigen, ewiges Schlafen. Manch⸗ 
mal zeigten ſich verkümmerte Palmen, ſchwankt 
in leiſem Winde verkrüppeltes, hinwelkendes 
Gebüſch, verdorrtes Geſtrüpp. Aber immer 
Sand Sand Sand 

Wir haben zwei Leutnants einer oſtafrika⸗ 
niſchen Schutztruppe an Bord. Beim erſten 
Anblick der ſich in's Grenzenloſe dahindehnenden 
Sandebene verzapfen ſie folgenden Dialog: 

„Donnerwetter, Kamerad, wär ein ſchneidiger 


Exerzierplatz!“ 
Daran hab' ich noch gar nicht 


„Berflucht! 
gedacht.“ 

„Würde das Herz jedes Kompagnie⸗Cheſs 
erfreuen. 5 

„Ließen ſich Rekruten famos bimmſen.“ 

Langſam ſchleicht unſer Dampfer dab in 
zwiſchen goldſchimmernden, niedrigen Sand⸗ 
ufern. Seemänniſch aufgetakelte Maſten ragen 
in duftiger Ferne empor — Signalſtangen für 
die vorbeiziehenden Schiffe. Brennend heiß, 
gleich den Kacheln eines gutgeheizten Ofens, 


die ganze Wüſtenlandſchaft. Beinahe ſichtbare 
Hitze zittert jetzt über den Sandwellen. 

Plötzlich auf Steuerbord ein großes Er⸗ 
eigniß: ein kühlender Hauch tändelt am Segel⸗ 
tuch. Alles rennt, um ſich von dem ſeltenen 
Gaſt anblaſen zu laſſen. Doch ach, der Grau⸗ 
ſame mag nichts wiſſen von heißen Stirnen 
und glühenden Wangen. Schon hat er ſich 
wieder davon gemacht und ſchnuppert drüben 
die Sandhügel entlang 

Jetzt brennt die Wüſte, brennt im Glanz 
der ſinkenden Sonne, brennt in tigergelber 
Pracht. Darüber weitet ſich der gelbleuchtende 
Himmel, mit langſamer Feierlichkeit übergehend 
in veilchen⸗ und amethyſtblauen Duft. 

Manchmal zeigen ſich in ſchauerlicher Ver⸗ 
laſſenheit einige Hütten. Unter einſamer Palme 
ein einſamer Araber, der ſich betend in der 
Richtung nach Mekta verneigt und dabei den 
Boden küßt — den geliebten, heimathlichen 
Boden der Wüſte. Verſchleierte Frauen in 
ſchwarzer Gewandung, wie auf alten bibliſchen 
Bildern, blicken nach unſerem langſam vorüber⸗ 
ſchwebenden Schiff. — 

Einfahrt in das rothe Meer 

Hier wuchtet zur jetzigen geit die größte 
Gluth der Welt. Wenn irgendwo „was 
Schönes“ ausgebrütet werden ſoll, ſchafft es 
hierher! Jetzt die Region des „dampfenden 
Schweißes“, wo die dünnen Tropenanzüge am 
Körper kleben, als wäre man ſoeben aus dem 
Waſſer gezogen worden ... Solche Gluth 
ſchnürt gewiſſermaßen die Kehle zu; die Luft 
vertrüge mehr Sauerſtoff. Zuweilen ſchnappt 
man wie ein Fiſch, der in ein ihm unbehag⸗ 


liches Waſſer verſetzt iſt. Ach, Kühlung, 
Kühlung! Aber wie? 
„Steward, eine Flaſche Bier auf Eis!“ 


. . . O köſtliche Augenblicke des Genuſſes! 


Aber ſie ſind theuer erkauft; bald darauf, wenn 
das für die Tropen zurechtgeſtutzte Getränk 
durch die Adern rinnt, iſt das Schwitzen um 
ſo heftiger. Da hat man wenig Begeiſterung 
für das Granitgezack des Sinai, das jetzt weit 
drüben in bläulicher Ferne emporragt. Man 
drückt die Stirn an die Marmortäfelung des 
Speiſeſaales oder legt die Hände um die Eiſen⸗ 
ſäulen des Verdecks; man hofft, daß ſie ein 
Glorienſchein von Kälte umſchwebt — aber 
nein, Alles warm. 

Noch unheimlicher ſind die Nächte in den 
gleich einem türkiſchen Bad durchglühten Kabinen. 
Man ſucht ſie erſt nach Mitternacht auf, probirt 
nach allen Richtungen hin das Einſchlafen und 
ſchleicht nach argem Mißerfolg wieder auf's 
Verdeck. Faſt alle Paſſagiere liegen herum in 
Klappſtühlen, auf Bänken, auf ausgebreiteten 
Plaids, indeß ein ſeuchtwarmer Wind daherbläſt 
und für zukünftigen Rheumatismus ſorgt. 

Morgens, angeſichts des glühenden Sonnen⸗ 
balls, der längſt auf dem Poſten iſt, wird das 
ganze Schiff abgeſucht nach einem fühlen Plätzchen. 
Steuerbord hinauf — nichts; Backbord hinunter 
— nichts; das ganze Hauptdeck herum — gar 
nichts; auf dem Oberdeck — erſt recht nichts. 
Der Schatten unter den ausgeſpannten Sonnen» 
ſegeln — er kühlt nicht ... So geht es fort, 
das grauſe Lied — tagelang, tagelang 

Im Galgenhumor, den die Hitze reift, fängt 
man an zu kalauern. Von „glühenden“ Um⸗ 
armungen, „heißen“ Küſſen mag man nichts 
wiſſen. Dagegen iſt „kühles“, ja „frofliges“ 
Lächeln eine erwünſchte Sache. Die Geſellſchaft 
eines „windigen“ Geſellen wird mit Vergnügen 
geſucht, und wer da ſagt: „Das läßt mich kalt,“ 
den hält man für den größten Aufichneider. 

Unter der Tortur ſolcher Hitze weiß man 
nicht „hott“, nicht „hüh“. Mit ſtiller Wehmuth 


1500-2700 Mk. (früher 1500 - 2200 Mk.) 
in 18 Jahren. Die Zeit, in der das Höchſt⸗ 
gehalt erreicht wird, iſt bei allen Kategorien 
dieſelbe wie früher. 

— Abermals iſt auf einen deutſchen 
Militärinſtrukteur in China — 
Schaller mit Namen — ein Attentat ver⸗ 
übt worden. Von einer Rotte entlaſſener 
chineſiſcher Soldaten wurde Herr Schaller in 
Lutai, Provinz Tſchihli, da fie auf Raub ausging 
und bei Herrn Schaller viel Geld vermuthete, 
einem Bericht des „Berl. Tabl.“ aus Shanghai 
zufolge in ſeiner Wohnung mit dem Tode be⸗ 
droht. Herr Schaller konnte ſich nur dadurch 
retten, daß er einen der Angreifer niederſchoß, 
worauf die übrigen die Flucht ergriffen. Die 
Räuberbande war etwa 40 Mann ſtark. 10 
davon ſind bereits auf Befehl des zuſtändigen 
chineſiſchen Generals hingerichtet worden, jo 
daß ein diplomatiſches Nachſpiei dieſes Vorfalls 
ſich nicht mehr nöthig machen dürfte. Der 
Vorfall zeigt wiederum, daß der Beruf eines 
fremden Militärinſtrukteurs in China ein recht 
gefährlicher iſt. 

— Der Haſenarbeiterſtreik in 

Hamburg und Bremen nimmt an Um⸗ 
fang immer noch zu. Eine Verſammlung der 
Korn⸗Umſtecher in Hamburg beſchloß, ſich dem 
Ausſtande der Hafenarbeiter anzuſchließen. Auch 
die Lagerhaus⸗Speicherarbeiter erklärten, ſich dem 
Ausfland anzuſchließen. Die Staats quai⸗Arbeiter 
beſchloſſen in einer Verſammlung, in welcher 
der Reichstagsabgeordnete Legien eine Rede über 
die Arbeiterbewegung hielt, daß ſie, falls ſie 
beauftragt würden, am Quai liegende Dampfer 
der „Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft“ zu löſchen, ebenfalls in den Aus⸗ 
ſtand eintreten würden und zwar im ganzen 
Staates quaibetrieb. Die Hafenarbeiter von 
Bremerhaven, Geeſtemünde, Lehe 
und Nordenham haben ſich mit den Aus⸗ 
ſtändigen in Bremen und Hamburg für ſolidariſch 
erklärt und ſich verpflichtet, kein Schiff zu löſchen, 
welches wegen des Ausſtandes von Hamburg 
oder Bremen nach den Häfen an der unteren 
Weſer zum Ausladen geſandt wird. Die Arbeit 
im Allgemeinen ſoll dagegen nicht niedergelegt 
werden. — In Stockholm beſchloß eine 
Verſammlung ſämmtlicher dortiger Transport⸗ 
arbeiter⸗Fachvereine, kein Schiff aus Hamburg 
zu löſchen, welches dort von nichtunioniſtiſchen 
Arbeitern geladen iſt, und forderte die übrigen 
Transportvereine Schwedens auf, dieſelbe Haltung 
einzunehmen. — Eine Verſammlung von Dock⸗ 
arbeitern in London nahm einſtimmig zwei 
Reſolutionen an, von denen die eine gegen die 
Aus weiſung Tom Manns aus Hamburg Ein⸗ 
ſpruch erhebt, die andere ſich für Errichtung 
eines Fonds zur Unterſtützung der Ausſtändigen 
in Hamburg ausſpricht. — Solidaritätser⸗ 
klärungen haben übrigens die Ausſtändigen faſt 
aus allen Nord- und Oſtſeebäfen erhalten. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Geſellſchaft der Wiener Aerzte hat ſich 
einſtimmig dafür ausgeſprochen, mit allen 
geſetzlichen Mitteln für die Einführung der 
Leichen verbrennung und zwar aus äſthetiſchen 
und ſanitären Gründen zu wirken. Es wurde 


n— TRIERER SEE 
gedenke ich jener Reiſenden, die jetzt am Nord⸗ 
kap, im Glanz der Mitternachtsſonne, nach der 
Brandung des Eismeers auslugen, gedenke ich 
eines deutſchen Biergartens, wo die Gäſte große 
Gläſer friſch angezapfıes, ſchäumendes, eiskaltes 
Pilſener ſchlürfen. Wo biſt du, ja, wo biſt du, 
fieberhaft erſehnte Fee „Kühlung“. 

Ausreichend beſchäftigt mit ſeiner Apotheke 
und Liebens würdigkeit iſt jetzt der Schiffsarzt. 
Die Hoſpital⸗Cabinen füllen ſich mit Kranken, 
und nur zu oft wird berichtet, daß wieder Einer 
„zuſammenklappte.“ Das Tropenfieber regt 
ſeine düſtern Schwingen 

Faſt alle Paſſagiere quält der „rothe Hund“ 
— ein von der Hitze ausgebrüteter, heftig 
juckender Hautausschlag, hinziehend über den 
ganzen Körper. Leicht erregbare Naturen müſſen 
jetzt doppelt über ſich wachen; dieſer verteufelte 
„rothe Hund“, dann die ſenkrecht herabſtürzende 
Sonnengluth ſteigern die Reizbarkeit und Em⸗ 
pfindelei zum höchſten Grad. Das Thermometer 
zeigt jetzt im Schatten 429, in der Sonne 56°, 
im Maſchinenraum 68 0 C. Wir treten in die 
Atmoſphäre des Tropenkollers.— — 

Tief und glücklich athme ich auf, wie am 
Horizont das Gefelſe von Aden auftaucht. 
Außer dem „rothen Hund“, der auch mich zwei 
Tage lang maltraitirte, konnte ich die berüchtigten 
Strapazen im Rothen Meer tapfer ertragen, 
wurde mir die Fröhlichkeit nicht zertrümmert. 

Während ich dies ſchreibe, ſurren zwei 
elektriſch bewegte Ventilatoren auf meinem Tiſch. 
Nur inmitten dieſer künſtlichen Windſtrömung 
vermochte ich ratenweiſe den Artikel fertigzuſtellen. 
Im Uebrigen ehrlich herausgeſagt: die Schreiberei 
im Rothen Meer hol' der Kuckuck! | 

Nun herum um Kap Guardafui und dann 
hinein in den Indiſchen Ozean, entgegen dem 
um dieſe Zeit ſtürmenden Monſoon. Wird er 
die Strapazen noch vergrößern? Oder wird er 
Milderung bringen? 


— — — 


eine Kommiſſion, mit Hofrath Prof. Schrötter 
an der Spitze, gewählt, die ſich mit Vorſtel⸗ 
lungen an die geſetzgebenden Körperſchaften zu 
wenden haben wird. 

Spanien. 

Der Feldzug der Generals Weyler auf 
Kuba wird nach einem Privatbericht der 
„Times“ allgemein auf der Inſel als fehlge⸗ 
ſchlagen angeſehen. Es bleibe nichts übrig, 
als den Aufſtändiſchen die Lebensmittelzufuhr 
abzuſchneiden und ſie durch Hunger zur Unter⸗ 
werfung zu zwingen. Es ſei unmöglich, ſie 
erfolgreich anzugreifen, weil ſie in kleine 
Gruppen zerſplittert weit zerſtreut ſeien. Das Er⸗ 
gebniß der letzten zweiwöchigen Unternehmungen 
ſei, daß, während 50 Rebellen getödtet wurden, 
6000 kranke oderr verwundete Trupen von 
Pinar del Rio in Havannah angekommen ſeien; 
die Geſammtzahl der kranken Truppen in 
Havannah betrage über 16 000. 

Bulgarien. 

Der Kriegsminiſter Petrow hat nun doch 
ſeinen Abſchied genommen. Fürſt Ferdinand hat 
ihn unter Genehmigung des Entlaſſungsgeſuchs 
zum Generalmajor bei der Reſerve ernannt. — 
Die bulgariſchen Wahlen haben am Sonntag 
ftattgefunden. Sie find faſt durchweg zu 
Gunſten der Regierung ausgefallen. Miniſter⸗ 
präſident Stoilow erhielt ſogar die höchſte 
Stimmenzahl, 6714, die bisher ein Kandidat 
erhalten hat. Die Oppoſitionsparteien erhielten 
von 100 nur 15 Mandate. An verſchiedenen 
Orten kamen bei den Wahlen arge Exceſſe vor. 


Provinzielles. 

d Culmer Stadtniederung, 30. November. 
Der hieſige Kriegerverein hielt geſtern feine General⸗ 
verſammlung ab. Es fanden die Wahlen des Vor⸗ 
ſtandes, Schriftführers und Geſangsleiters ſtatt. Der 
Verein wird ſich dem deutſchen Kriegerbund an⸗ 
ſchließen, der ſeinen Mitgliedern mancherlei Vortheile 
bietet. — Die Begründung eines Fechtvereins hierſelbſt 
wurde beſchloſſen. 

Marienwerder, 30. November. Unter einer 
ganz erſtaunlich geringen Betheiligung haben heute 
die Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen ſtattgefunden. 
In der dritten Abtheilung gaben von 852 Wahlbe⸗ 
rechtigten nur 10 ihre Stimmen ab. In der zweiten 
Abtheilung betheiligten ſich 6 Wähler von 133 
Wahlberechtigten an der Wahl. Die verhältnißmäßig 
größte Wahlbetheiligung war in der erſten Abtheilung. 
Hier erſchienen von 46 Wählern 9 am Wahltiſche. 

Allenſtein, 29. November. Geſtern Abend kam 
in der katholiſchen Kirche Feuer aus. Der Hochaltar 
mit feinen werthvollen Bildwerken iſt vollſtändig 
niedergebrannt. Gerettet iſt nur das Allerheiligſte, 
ferner die Kommunionbank. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers, das von der Feuerwehr und einer 
Abtheilung Militär gelöſcht wurde, iſt man getheilter 
Anſicht. Die Einen nehmen an, es ſei ein Rache⸗ 
werk, um den Glöckner zu verdächtigen, andere meinen, 
es habe Unvorſichtigkeit vorgelegen; denn um 5 Uhr 
fand noch eine Trauung ſtatt, und es wurde mit 
dem Auslöſchen der Lichter nicht beſonders vorſichtig 
umgegangen, ſo daß Funken auf den Altar flogen. 
Der Schaden wird auf 30 000 Mk. geſchätzt. 

Pillau, 29. November. Die Annahme eines Stadt⸗ 
verordnetenmandats iſt von der vorgeſetzten Behörde 
dem Progymnaſialdirektor Meißner unterſagt 
worden. 

Bromberg, 30. November. In einem Deſtillations⸗ 
lokal goß vorgeſtern der Hauskrecht, um die Kohlen 
in dem eiſernen Ofen beſſer in Brand zu bringen, in 
dieſen Spiritus hinein. Dabei ſchlug die Flamme mit 
gewaltigem Kuall heraus und dem Hausknecht ins 


Geſicht. Er erlitt ziemlich bedeutende Brandwunden, 


außerdem wurde ihm der Bart verſengt. Ein Gaſt, 
der in beſchaulicher Ruhe neben dem Ofen ſaß, fiel 
vor Schreck vom Stuhl. 

Krone a. Br., 30. November. Von den hieſigen 
Kaufleuten H. Cohn und H Leß ift durch Errichtung 
einer Zementdachfalzziegelfabrik ein neues induſtrielles 
Unternehmen in unſerer Stadt geſchaffen worden. Die 
Unternehmer haben die Lizenz zur Anfertigung dieſes 
Induſtrieartikels für den Bromberger Kreis erworben. 

Schubin, 29. November. Der Hausbefiger N. 
von hier, der nach zweijäbrigem Aufenthalt in Amerika 
vor einigen Tagen hierher zurückkehrte, wurde ver» 
Baftel, da er wegen Meineids ſteckbrieflich geſucht 
wird. 

Zuin, 29. November. Ein Knecht, der Rüben 
fuhr ging der Kälte wegen neben dem mit Rüben be» 
ladenen Wagen her. Auf dem holprigen Wege 
ſtolperte er, fiel zu Boden und unter den Wagen und 
wurde überfahren. Die Verletzung war eine derartige, 
daß er bald darauf verſtarb. 


Lokales. 
Thorn, 1. Dezember. 

— [Provinzial⸗Ausſchuß.] Am 
Dienſtag, den 15. Dezember, tritt in Danzig 
der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen wieder zu einer Sitzung zuſammen. 

— [Bewerbungen.] Um die durch 
den Fortgang des Herrn QOberlehrers Matz dorf 
an der höheren Mädchenſchule freigewordene 
Lehrerſtelle ſind bis heute, dem letzten Anmelde⸗ 
tage, 8 Bewerbungen beim Magiſtrat ein⸗ 
gegangen. 

— [Fortbildungsſchule.] Laut 
Verfügung der königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder beginnen die Ferien der Fortbildungs⸗ 
ſchulen in dieſem Jahre bereits am 16. De⸗ 
zember. Die nächſtjährigen Oſterferien dieſer 
Anſtalten ſind ebenfalls um 8 Tage früher 
gelegt worden als die Ferien der Volksſchulen. 

— [Sch wurgericht.] Auf heute waren 
wiederum 2 Sachen anberaumt. In der erſten war 
der Kutſcher Franz Majehrzewski aus Thorn des 
wiſſentlichen Meineids angeklagt. Majehrzewski ſtand 
mit den Kutſchern Albert Jeske und Johann Gro; 
ſchewski im Winter vorigen Jahres bei dem Fuhr⸗ 
halter Gude zu Thorn in Dienſten. Am 25. Januar 


1896 während der Mittagszeit gerieth Jeske mit 


Groſchewski in Streit, in deſſen Verlauf Groſchewoski 
dem Jeske mit einer Forke einen Hieb derart über 
den Kopf verſetzte, daß Jeske zur Erde fiel und be⸗ 


wurden gewählt die Herren Wendel, Kopczynski 


ſinnungslos liegen blieb. Jeske wurde nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft und in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen. Gegen Groſchewski dagegen 
wurde das Strafverfahren wegen gefährlicher Körper- 
verletzung eingeleitet und in demſelben der Angeklagte 
am 4. September d. J. vor der hieſigen Strafkammer 
eidlich als Zeuge vernommen. Als ſolcher bekundete 
er, daß Jeske dem Groſchewski zuerſt einen Schlag 
mit einem Strick verſetzt und daß dann erſt Gro⸗ 
ſchewski mit der Forke auf Jeske eingehauen habe. 
Jeske ſei zwar zu Bodeu gefallen, habe ſich ſofort 
aber wieder erhoben und den Groſchewski mit Todt⸗ 
ſtechen bedroht. Die Anklage behauptete, daß Ma⸗ 
jehrzewski mit Groſchewski eng befrenndet geweſen ſei 
und daß Mafehrzewski aus dieſem Grunde zu Gunſten 
des Groſchewski etwas Falſches bekundet und be⸗ 
ſchworen habe. In der Strafſache gegen Groſchewski 
ftanden der Ausſage des Mafjehrzewski verſchiedene 
Zeugniſſe gegenüber, aus denen das Gegentheil der 
Bekundungen des Majehrzewski hervorging. Die 
Folge davon war, daß Majehrzewski gleich im Haupt⸗ 
verhandlungstermine als des Meineides dringend ver⸗ 
dächtig verhaftet wurde. Majehrzewskie blieb im 
heutigen Termine dabei, daß er den Vorfall ſo 
bekundet, wie derſelbe ſich in der That zugetragen 
habe. Sich des Meineides ſchuldig gemacht zu haben beſtritt 
er. Die Geſchworenen ſchöpften aus der Beweisaufnahme 
genügenden Anhalt für die Schuld des Angeklagten. 
Sie bejahten die Schuldfrage, worauf der Gerichtshof 
den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer ver⸗ 
urtheilte. Zugleich wurde dem Angeklagten die 
dauernde Fähigkeit abgeſprochen, als Zeuge oder 
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. — In 
der zweiten Sache betrat der Arbeiter Johann 
Maczkiewicz aus Siegfriedsdorf unter der Beſchuldigung 
der vorſätzlichen Brandſtiftung die Anklagebank. Am 
Abend des 20. September d. J. etwa um 10 Uhr 
brannte auf freiem Feld ein dem Anſiedler Koſſak in 
Jablonowo gehöriger Getreideſtaken nieder. Maczkiewicz 
ſtand im Verdacht, mehreren Ar beitsleuten des Koſſak 
Kleidungsſtücke geſtohlen zu haben, und war, als er 
einige Tage vor dem 20. September bei Koſſak Arbeit 
ſuchte, vom Hofe gewieſen worden. Aus Rache hier⸗ 
für ſetzte er am Abend des 20. September cr. den 
Getreideſtaken des Koſſak in Brand. Er war der 
That geſtändig und will dieſelbe in der Trunkenheit 
verübt haben. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Ge⸗ 
fängniß. 

— [Die Sitzbänke inder vierten 
Eiſenbahnklaſſel haben bei den Reiſenden 
dieſer Klaſſe wiederholt Anlaß zu Streitigkeiten 
gegegen, indem die Fahrgäſte ſich für berechtigt 
hielten, einen beſtimmten Sitzplatz für die ganze 


Vor einigen Tagen kam ihr 26jähriger Sohn 
zum Beſuch, am andern Tage ſtarb er. Auf 
dem Wege zum Standesamt, um den Todes⸗ 
fall anzuzeigen, erhielt ſie aus Berlin einen 
Brief, der ihr das Ableben eines zweiten 
Sohnes meldete. 

— [Unfälle] Der Buchbindergehilfe 
Bartz, bei Herrn Malohn beſchäftigt, fiel geſtern 
in einem Hauſe am Neuſt. Markt 2 Treppen 
herunter und erlitt mehrere bedeutende Ver⸗ 
letzungen. Der Arbeiter Piontkowski, bei Herrn 
Dann beſchäftigt, kam geſtern bei der Arbeit 
zum Fall und erlitt einen Beinbruch. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Gefunden] ein kleines Buch, ent 
haltend „ Kleine Sagen des Alterthums“, in 
der Schillerſtraße; ein Verſchlußbolzen von einer 
Trompete in der Schuhmacherſtraße; ein 
Schlüſſel in der Breiteſtraße; ein Quittungs⸗ 
buch über Nähmaſchinen für Kazmiroweki. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
an beirug heute Morgen 0,9 Meter unter 
ul. 


——— —— r; ̃ 


Kleine Chronik. 


»Eine Pulverexploſion fand am Montag 
Nachmittag in Berlin im Keller der Drogenhandlung 
von P. Neumann am Alexanderplatz ſtatt. Sie 
wurde durch unvorſichtiges Umgehen mit einem 
Streichholz ſeitens des Kommis Schlicht veranlaßt. 
Letzterer ſowie drei andere Perſonen ſind ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Exploſion richtete in der Nachbarſchaft des 
Kellers gewaltige Verherungen an. Viele Fenſter 
zerſprangen und Steine wurden weit über den Platz 
geſchleudert. Die Pferde der auf dem Alexanderplatz 
age Lee F ung 11 der wild vor 
gingen durch, ſodaß für kurze Zeit der Platz ein auf⸗ 
regendes Straßenbild bot. 6 


ee a p 2 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 1. Dezember. 
Bonds: ftil. 30. Nov. 


Dauer der Reife in Anſpruch zu nehmen und] Ruffige Hanknoten. 21,05 
für ſich zu belegen. Die Eiſenbahnverwaltung un, Fee a ee 
hat daher eine Verfügung erlaſſen, wonach ein reuß. 31% Gonſois. 103,70 
Anſpruch auf dauernde Beſetzung eines Sitz ⸗ reuß. 40% Conſols e 03,90 
platzes in der vierten Wagenklaſſe nicht befteht, | Deutſche Neichsaul. 29 95,20 
auch ein Belegen der Pläge unſtatibaft iſt. Poeinſſch. Plaubbrtefe %% 7000 
Die Sizbänke find ledialich angebracht, um| d. Faul andere 47 
allen Reiſenden dieſer Klaſſe Gelegenheit zu | Weſtpr. Bfanbbr. 30% nenl. U. 93,40 
zeitweiſem Ausruhen zu geben. Das Zug: Diskonto- Nona. Anthelle 205,60 
perſonal ift für vorkommende Streitigkeiten dem⸗ 88 a Th 3 
gemäß mit Anweiſung verſehen. an a. in New- ort 997% 
— [Schützenhaustheater.] Am] Roggen: loco 131, 
Donnerſtag werden nunmehr auch wir die Dez. 121,00 
Ben ee 1 0 Winter⸗Saiſon, u“ — N U — 95 4 
uſtſpiel „Renaiſſance“ kennen, lernen. Man 5 N 5720 
darf ſich von dieſer Aufführung einen beſonders e e on er R. SE 3770 
genußreichen Abend verſprechen; die Blätter 5 De a 
aus andern Orten, wo das Stück bereits auf: Thorner Stadtauleihe 31, HEt. at | 100,50 


geführt wurde, konſtatiren einſtimmig einen 
durchſchlagenden Erfolg. So ſchreibt z. B. 
der Berliner „Lokal⸗Anzeiger“: „Am Berliner 


WegelrDistont 5%, VomparbeBiusfas für deutſche 
Staats-Anl. 5½%, für andere Effekten 60%, 


Petroleum am 30. November, 


Theater hat geſtern Abend das dreiaktige pro 100 Pfund. 
Sade „Nenaifione, von ad von — 17 e 

chönthan und Franz Koppel⸗Ellfeld einen 2 3 
außergewönlich ſtarken Erfolg errungen. Der Spiritus Deveſche. 


eönigsberg, 1. Dezember. 


il nweſende ber n von 
eine anweſen beiden Verfaſſer, Herr nn e 


Schönthan, mußte im Kteiſe der Darſteller 


wlederholt auf der Bühne erſcheinen und wurde] toto cont 50er ZT Bf, re Gd. —.— dis 
mit rauſchendem Befall empfangen. Dieſer De 8. 70er F 
Erfolg lehrt ſo recht überzeugend, was die 3 87,00 „ 36/00 
Liebenswürdigkeit auf der Bühne vermag. Frühjahr i De 


Liebenewürbigkeit und Grazie nur find es, die 
dieſem Werke ſo viel Sympathie erworben. 
Die Zeichnung der Figuren iſt eine ungemein 
glückliche, die Verſe ſind zierlich und humorvoll.“ 
— Der Vorverkauf für dieſe intereſſante 
Vorſtellung beginnt bereits heute. 

— [Der Handſchuhmacher ⸗Be⸗ 
gräbnißvereinl hielt geſtern Abend 
bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. Nach 
der Jahresrechnung find vereinnahmt: Jährliche 
Beiträge 725 Mk., Eintrittsgeld 30 Mk., Zinſen 
2071 Mk., für Ausleihen des Leichengeräths 
79 Mk. Gezahlt wurde an Begräbnißgeld 
2900 Mk. für 20 Fälle. Das Vermögen be⸗ 
trägt 41800 Mk. Zu Rechnungsreviſoren 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. Dezember 

Wetter: ſchön. 

Weizen: unverändert, Angeboy klein, 130/32 Pfd. 
hell 162 bis 164 Mk., 134/35 Pfd. hell 165/66 
Mk., 130 Pfd. bunt 161 Mk. 

Roggen: unverändert, 121/22 Pfd. 117 Mk., 
124/25 Pfd. 119 Mt. 

Gerſte: belle mehlige Brauwaare 136—142 M., 
ve über Notiz, Futterwaare 105—108 


H afer nach Fualität und Farbe bis 129 Mk. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 


— . . 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. Dezember. Die Krankheit des 
Miniſters Miquel beſteht in heftigem Rheuma⸗ 
tismus, der ihn zwingt, das Bett zu hüten. 

Rom, 30. November. In der heutigen 
Kammerſitzung brachte Rudini einen Geſetzent⸗ 
wurf ein, wonach der Kronprinz eine Apanage 
von 1 200 000 Lire erhalten fol, Imbriani 
rief: „Das iſt eine Dummheit!“ Rubini erklärte, 
der König werde in dieſem Jahre die Summe 
von ſeiner Zivilliſte ſtreichen. 


und Doliva. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Kaufmann Menzel, Kaufmann Gukſch, 
Rendant Kapelke wurden wieder⸗, an Stelle 
des verſtorbenen Inſtrumentenmachers Meyer 
Herr Drechslermeiſter Borkowski neugewählt. 
— [Im Handwerker ⸗Verein] 
wird am nächſten Donnerſtag Herr Dr. Prager 
einen Vortrag über Heil? und Hausmittel 
halten. 4 

— [Berichtigung.] Der uns geſtern 
mitgetheilte Unglücksfall hat ſich nicht auf dem 
Vergnügen der Schützenbrüderſchaft, ſondern 
auf einem Vergnügen der Feuerwerker im 
Viktoriagarten zugetragen. 

— [Bom Schießplatz.] Es wird jetzt 
eine Kaſerne erbaut, in welcher eine Trainab⸗ 
theilung ſtändig untergebracht wird. Die Train⸗ 
abtheilung, die neugebildet wird, beſteht aus 
157 Mann und 163 Pferden. 

— [Von ſchwerem Unglück! if 
die Obſthändlerin Blaſchke heimgeſucht worden. 


Verantwortl. Redakteur: 6. Gothe in Thorn. 
— . . a 


Seiden- 


5 5 Stoffe Direkt aus der Zabrik Ne Maaß 
von Elten & Keussen, Crefeld, 3 kenleben. 

Schwarze, farbige u. weiße Geibenftoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 


entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
zu einem beſſeren Leben unſere gute 
Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Frau 


Eva Schwanke 


geb. Steinke 
im 81. Lebensſahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt, 
ſtille Theilnahme bittend, an 
Gr. Mocker, d. 1. Dezbr. 1896. 
Richard Bendig 
nebſt Frau Mathilde geb. Schwanke 
und Kinder. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
lag, den 3. Dezember, Nachmittag 
2 Uhr vom Trauerhauſe, Jakobs⸗ 
ſtraße Nr. 8, aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag um 2½ 0 


um 


Bekanntmachung. 


Zur Wahl von vier Mitgliedern 
zur Handelskammer an Stelle der auf 
Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 
ausſcheidenden Herren: 

Herm. Schwartz jun., 

J. Lissack, 

N. Leiser und 

Herm. Schwartz sen. 
babe ich einen Termin auf 
Mittwoch, den 9. Dezember, 

Nachmittags 5 Uhr, 

im kleinen Saale des Schützenhauſes an⸗ 
beraumt, wozu ich die Herren Wahl⸗ 
berechtigten einlade. 

Thorn, den 2. Dezember 1896. 

Der Wahlkommiſſar. 


Herm. F. Sehwartz. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) wird geſucht von 
r. Stein, Rechtsanwalt und Notar. 
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Thorn, Seglerstr. 30 


Reelles und billiges 
Special- Geschäft 


für beſſere 


Herren- u. Rnaben-Garderoben 


empfiehlt zur Herbst- und Winter - 


Winter-Paletots 
Hohenzollern-Mäntel 


Winter-Joppen für Haus und Straße 


Herren- Jaquet-Anzuge 
Herren-Kammgarn-Anzüge 
Stoff- und Kammgarn-Hosen 


3 

Herren-Gehrock-Anzüge in feinſt. Kammgarn, „ 30 
Knaben-Anzüge und Pelerinen - Mäntel, 
3 Mk. bis 15 Mk. in großer Auswahl für jedes Alter. 


Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe 


Anfertigung ele 8 a nter Garderoben 


nach Maass 


unter Garantie tadelloſen Sitzes bei Verwendung beſter Far und billigſter 
Preisberechnung. — Nicht ganz korrekt ſitzende Sachen werden bereitwilligft 
zurückgenommen. 


| Reparaturen weren zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. 
N Reisedecken n großer Auswahl. 


4. 


ER PET 


0000 2 000000000005 


Saison: 

von 17 Mk. bis 30 Mk. 
" 16 „ „ 35 „ 
I 6 n * 12 * 
1 14 „ 30 1 
17 50 7 

1 1 12 1 

40 


nur beſte Fabrikate, von 


Smolinski, 


Seglerstr. 80. 


000000000000000000000000000000 


Oeffentliche Zwangs⸗ u 
freiwillig. Verſteigerung. 


Freitag. den 4. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Pferd (braune Stute), eine 
Britſchke, 1 Sopha und zwei 
Seſſel mit grünem Bezug, 
15 Flaſchen Braunſchweiger 
Korn, 11 Flaſchen Moſelwein, 
29 Flaſchen verſchied. Weine, 
132 Flaſchen verſchiedene 
Spirituoſen 
zwangsweiſe, ſowie 
Damen: u. 2 Herrenpelze 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Sabre verſteigern. 
Thorn, den 1. Dezember 1896. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


BANG GO GB m m m m Emm 
Ein praßtifdes Geſchenn 


für jede Familie bildet ſtets ein Brief⸗ 
ordner. Wer es jemals empfunden 
hat, wie ärgerlich es iſt, zum Heraus- 
ſuchen z. B. einer Quittung alle mög⸗ 
lichen Zettel und Papiere durchwühlen 
zu müſſen, wird erſtaunt ſein, wie 
einfach und wirklich mühelos jedes 
Schriftſtück ſelbſt nach vielen Jahren 
mit einem Griff zu finden iſt. Ein 
Briefordner erſpart viel Arbeit, Aerger, 
Zeit und Geld. Großes Lager in allen 
Preislagen von 75 Pfg. bis 9 Mark. 


Thom. Justus Wallis, 


Papier handlung. 
Lili 


Alte 


| Briefſchaften, ſowie alte preußiſche, 
| ruſſiſche ꝛc. Marken und Briefe kauft 


jederzeit Adler, Arenz Hotel, Thorn. 

Ein gut erhaltenes 
E Billard 
preiswerth * verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Zum Friſiren 


empfiehlt ſich den Vereinen bei Feſtlichkeiten, 
Theater⸗Vorſtellungen und ſonſtigen Ge: 
legenheiten 


Theodor Salomon’s Md, 


Culmerſtraße 6. 


ſt zu verkaufen Thurmſtraſte 10. 
Einen Lehrling verlangt 
1 kräftigen Arbeitsmann 

ſucht zum ſofortigen Antritt 

erfahren in der feinen 
wie einfachen Küche, 

Umgegend Beſchäftigung. Zu erfr. 

Strobandſtraße 9, 2 Treppen. 

welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 

Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 

Eine junge Aufwärterin, f. m. Stund. 
1 einfach. möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Strobandſtr. 9. 1 Trp 

a. 6 heizb. Zim beſteh., zu vermiethen. 

m. Zim., n. v., bill. z. v, m. ſep. Eing. 

Gut m. Zim. m. ſep. Eing. Nahe Breiteſtr. 

geſ. Off. m. Preis u. X. V. a. d Exped. 

Für Damen, Herren und 
Kinder: 
Jacken, Anter⸗ 
Veinkleider, Nöcke, 
Socken, Handſchuhe, 
Beste Strickwolle. 
Rothe Kreuz⸗Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 100,000; giebung 
Kieler : Geld : Lotterie, e. 

Mk. 50,000; Looſe a Mk. 

Oskar Drawert, Thorn. 
ohnung 


Ein ber Opazierschlitteh 

Otto Grabowski, Bäckermeiſter, Gerberſtr. 14. 
Amand Müller. 
Kochfrau, J ſucht für Thorn und 

Junge Mädchen, 

Geſchw. Bölter, 
tägl., wird geſ. Neuſt. Markt 19, III. v. 
ift. Markt 20, II. Gtage, ſſi eine Wohn., 
b. vw. Krahnmitr. Fritz, Neuſt. Markt 19, II. 
N55. Zimmer mır Per Baer. 11, part, 
Wollene Hemden, 
Tricots, Strümpfe, 
A. Petersilge,Breitestrasse 23. 

am 7. Dezember cr. ; Looſe a Mt. 3,5 

empfiehlt die Hauptagentur 

Bäckerſtraße 45. 


zu vermiethen 


"uasiau 


duese; Buss . ‘usßıgg uyas Anz 


8 6 sf. Slld sal D- 
22 eos "ONE "ZEN O NH N! 
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Ausverkauf! 


Infolge eines e Unternehmens 


gebe mein chäft hier auf 
und verkaufe meine Pre nde in Galanterie-, Bijouterie, 
fenide- und Leder-Waaren, ebenſo 


Oravatten u. Handschuhe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. 
Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktiſcher 


Weihnachts-Geschenke. 


Um geneigten Zuſpruch erſucht 


„ Kozlowski, Breitestr. 35. 


2 Glas- und 5 andere Rapssiterien werden billig verkauft. ug 


DOO9OOIIIOIOSRQOIEIOOIO0O9000009 


Freitag, 51 4. d. Mts., Abds. 7 Uhr 


y 
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Glücksmüllers I En. 
ee e Wiener Cafe, Rocker. 


Mittwoch, den Dezember: 
Letzte Vorstellung 


des Thorner Theaters. 


Artushof. 
Täglich friſche Pa. Holländ. Auftern. 


Central-Hötel. 


Mittwoch, den 2. Dezember: 


Ziehung den 7. bis 12. Dezember, 


Rotho en Kranz 


A M.3.30, Porto u. 
Loose Liste 30 Pig. extra. 
Nur Geldgewinne. Hauptgewinn: 


50.000 M. 2 210,000 M. Quartett- Concert 
13,000 M. 10 à 1.006 M. und Illumination der ganzen 


u. s. w. total 16, 870 Seldgewinne: 
575,000 M. ‚®: 


Zu beziehen durch das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
an beim Kgl. Schloss, 


Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proſpecte. 
Wilhelm Hirſch, Mannheim. 
Gummiſchuhe 
beſohlt und repariert ſehr haltbar nur 
Schuhmachermeiſter Ostrowski, 
Koppernikusſtr. 24 2 Treppen. 


Thorner Marktpreiſe 


Reſtaurationsräume. 
Entree frei. 


Grasthans „Zum deutschen Kaiser“, 


Eingang Grabenftr. 10 und Bäckerſtr. 28. 
Heute u 7 2. Dezember er. 


uf len 


mit musikalischer 


Abendunterhaltung, 


wozu ergebenſt einladet B RO O 


Gebrannten Ge: 


reinſchmeckend, für 80 Pfg. und 1 Mk. per 


am Dienſtag, ben 1. Dezember 1896. Pfund, empfiehlt A. Cohn’s Ww., 

Der Markt war mittelmäßig beſchickt. Schillerſtr. 3. 

8 5 uU SE 5 U U u 5 u 

Rindfleiich Kilo — 90] 1— 
Kalbfleiſch 5 — 901 11— } 
Schweinefleiſch D 11—] 1120 
Hammelfleiſch “ — 901 1— Geſtern Abend 6—7 Uhr iſt zwiſchen 
Ben . 1180) —|— Artushof und Szuman'ſcher Klinik 

ale . 1-1 
Schlee 1 eine goldene Damenuhr 
Zander . 11201—|— | | Nr, 17140 Savonette 12”, Emaille: 
Hechte . 1 Malerei mit Perlen und Diamanten 
Breſſen . a a beſetzt, nebſt zweireihiger goldener Kette 
Krebſe Schock — ——— [ mit Perlen verloren worden. Abzu⸗ 
Puten Stück 250 4 — . geben gegen angemeſſene Belohnung bei 
Gänſe : 5. — 650% Rechtsanwalt Radt, Altſt. Markt. 
Enten Baar 2 — 4 — 
Hühner, alte — 1 = 1 2 u.a 

. junge aar I— 80] 120 1Aro il x 
Tauben „ W Kirchliche Nachricht. 
— an 250 3 Evangetiſche Gemeinde in Yodgorz. 
Gier Scod | 3120] 340 | Abends 8 Abr 185 en able, 5 
en r: Adventsgottesdienſt, ver⸗ 

Kartoffeln 1 AR IN hi bunden mit Miſſionsſtunde in der ebau⸗ 
Heu 3 geliſchen Kirche zu Podgorz. 
Strob u Herr Pfarrer Endemann. 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1896 ab. 
Abgehende Züge. | Ankommende Züge. 


Richtung N . 3 


Ab an an Ab an 
Thorn Brombg. Berlin Danzi ig — aue Dan Be krieg * Thorn 
5.22V. 6.138. 11.368. 9.508. 12.31 N. 5N. 2.27N. 12.178. 
7.18 B. 8.29. 5.59N. 2.15N. — 7 5N. 15 18 6.50 N. 13 8V. 12.55. 

11.518. 1. N. 7.32NR. 5.2 N. 7.25N. — — 11. N. 5.26. 6.26. 

5.45N. 6.55N. 5.53 V. 12.10 V. 2.38 V. 12.44. 4.45 V. 11.45N. 9.22. 10.318 

11 N. 11.55N. 6.158. — — 8.568. 11. V. 9. 2B. 4.10 R. 5.20N. 
. e Poſen. Richtung Poſen. 

Ab an an an Ab ab ab ab au 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39. 9.558. 4.30 N. 1.7N. 7.33N. | 6.23N. 11.3 1N. 11.10 N. 3.408. 6. 9. 

11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 7.268. — — — 6.408. 10. 18, 
2.45N. 6AM. — 9.34 N. (b. Buben) — 5 — 10.248, 1.44N 
7. 6N. 10.51N. — 11.58. 8.35. 3 6.45N. 
11. 3. 1.248. 6. 9. 5 268 10. 208. 7408. 1.30N. — HN. 10.27 N. 


Wes * a NER. Sener 
an 
Sa Strasburg Suter, Memel Königs, Königsbg. Memel 8512798 Seen Thorn 


2.21N. 8.43. 7.45N.“) — (von 5 — 6.20. 
6.568. 9. 198. 1.13N. 7.38N. 2. 1N. 11.26N. — 4.17. . 98. 11.368. 
10.458 5 .57N. 6.29 N. 10. N. 11.39N.“) 80 32. 3.328. 10. V. 2 50 N. 5.31N. 
1.54 N. 2N. .45N. 9.49. 3.29N. 7.56N. 10.21N. 
7. 6N. 10 4N. (bis Allenſtein) 8.498. 805 . eber Kobbelbude⸗Alllenſtein. 
Richtung 
Richt. nn Asen Richt. Marienburg. 

Ab an An Ab ab ab an 
Thorn Culm Marienbg. Dann een Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.338. 8368. 11.14. 12.25N.] 1. V.] 4.428 (von Graudenz) 5.428. 8.308. 
10.37 B. 12.36N. 3.32 N. 5.25N.] 6.36 V.] 9. 8 V.] 4.45. 6.588. 9 3, V. 11.30. 
2. 2N. 4.42 N. (bis Graudenz)— 11.54 B.] 4.41N 11. V. 12.300. 2.56N. 5. 8N. 
5.45N. 7.47N. 10.26N. 12.10 B.] 7 37N.] 10. 6N.] 3.45N. 5.28N. 8. N. 10.10 N 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied 1 Thorn Stadt“ etwa 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags ſind mit V., die von 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


— — 
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Dr 


4 Das Lager enthält eine Fülle von Neuheiten in den verschiedensten Fabrikaten, 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe meines Sturz» u. Veißwaarengeſchäfts. 


BR 


Dem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich bereits — zum 1. Januar 
mein Geſchäftslokal anderweitig vermiethet habe und muß mein großes Waaren⸗ 
Lager bis dahin 11 er a u mt ſein. Ich bitte daher, dieſe kurze Zeit noch wahrzunehmen, da ſich 
nie wieder eine derartige Gelegenheit bieten d, ſo billig den Bedarf in dieſen Artikeln zu decken. 


Jeder Gegenſtand ift ME” unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zum Verkauf bezeichnet und wird nur zu 
ftreng feſten Preiſen abgegeben. 


Der Ausverkauf 


MAX BRAUN en Waarenlagers, 


ER 9. 


„%H!!!!!!........ —T0ÿ＋— ß . . r,... ̃ ...n ̃ punto eenerr mailen 
7 — — —o²])— ED 4 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. Cohn. 
Galanterie-, Luxus-, Glas-, Porzellan-, Spiel-Waaren, Handschube, 5 | 


Cravatten, Schirme, Fächer, Koffer, Parfümerien. 


— Eröffnung — 


Weihnachts 
Ausstellung. 


Der Verkauf findet zu billigsten Preisen statt. 


M. Schirmer in Thorn 


2 . —— 
Druck der Buchdruckerei „Thor ger Oſtdeutſche Zettung“, Verleger: 


